Die Jeunesse Progressiste Biel

Di e JP Biel wurde im Frühjahr 1968 gegründet. Sie verstand sich immer als Kampforganisation gegen die bürgerliche Gesellschaft mit ihren Grundlagen (Spätkapitalismus, Imperialismus, Militarismus und ihrer Ideologie (Faschismus und Chauvinismus als gefährlichste, und trotzdem aktuellste Auswüchse) und für eine sozialistische Gesellschaftsordnung. 

Nichts als Schlagworte werden etliche denken. 
Es ist unschwer, den „Schlagworten", die unseren Gegner bezeichnen, heute einen Inhalt zu geben: Die kapitalistischen Konzentrationsbewegungen, dass Märchen von der vollkommenen Konkurrenz, die Unterdrückung und Ausbeutung der „Dritten Welt“, Militarisierung der Gesellschaft (Zivilverteidigung, IMP, usw,}, Rassismus gegenüber den Ausländern, das Geschwafel von der „Chancengleichheit, Krisen in den bürgerlichen Wissenschaften und herrschende Klassenjustiz – um nur einige zu nennen. - sind offensichtlich und dazu angetan, sogar liberalen Geistern die Sinne zu verwirren. 

Schwierigkeiten bieten sich der werdenden Jungen Linken der Schweiz nicht so sehr bei der Lokalisierung ihres Gegners. Schwierigkeiten zeigen sich eher bei der Festlegung der Prioritäten, bei Fragen der Taktik und bei den Zielvorstellungen. 

In der heutigen Situation ist es jedenfalls noch nicht entschieden, ob beispielsweise eher die ausländischen Arbeiter oder die schweizerischen das künftige revolutionäre Potential stellen werden, und welche Rolle dabei den fortschrittlichen Schuler- und Studentenorganisationen beizumessen ist: oder wo eine aufklärende Arbeit deshalb am erfolgreichsten einzusetzen hätte. Es ist auch nicht eindeutig entschieden, wie man sich etwa zum Problem der Legalität-Illegalität (Strassendemonstrationen, Aktionen (...) oder zur Organisationsfrage (Antiautoritarismus , Avantgarde (...) stellen will. Und am wenigsten einig ist man sich über das Ziel, das langfristig anzustreben ist . 

Die JP hat diese Schwierigkeiten selber erfahren und durch Diskussionen und Aenderungen in der Organisation zu klären versucht; bis jetzt sind die Schwierigkeiten noch nicht überwunden. 

Vor diesen  Fragen in Mutlosigkeit und Passivität zu verfallen, wäre sicherlich ebenso falsch, wie ein gegenseitiges, blindwütiges Sich-Zerfleischen. 

Den Spontaneisten muss hier gesagt werden, dass der Faktor Zeit in ihre Tätigkeit einzubeziehen sei. 

Im übrigen gibt es zurzeit wohl nur das Studium der Geschichte der Arbeiterbewegung, die interne Diskussion auf der Grundlage von Kritik und Selbstkritik und das gutvorbereitete Experiment, um einer drohenden Stagnation und Atomisierung der Jungen Linken zu begegnen. („Es rettet uns kein höheres Wesen ...).  
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